
Das Programm zu Förderung Alternati-
ver Denkstrategien soll dazu beitra-
gen, externalisierendes und internali-
sierendes Problemverhalten wie Ge-
walt, Aggression, Substanzmiss-
brauch, Bedrücktheit und Depression
langfristig zu reduzieren. Dies erörter-
te Markus Fischer, PFADE Projektmit-
arbeiter, MAS PHZH, Reallehrer, Schul-
leiter, Supervisor und Organisations-
berater. In PFADE wird an sieben in-
haltlichen Schwerpunktthemen gear-
beitet, die sich durch das ganze Lehr-
mittel ziehen und in wöchentlichen
Lektionen immer wieder stufenge-
recht aufgenommen werden. Folgende
Schwerpunktthemen werden verfolgt:
Gefühle, gesundes Selbstwertgefühl,
Selbstkontrolle, soziale Problemlöse-
fertigkeiten, Umgang mit Freund-
schaften, Beziehungen, Fragen des Zu-
sammenlebens, Regeln und Manieren,
Lern- und Organisationsstrategien.

Kind der Woche

In ihrer Begrüssungsrede betonte
Schulleiterin Monika Marti, wie wich-
tig es sei, dass alle, Eltern und Lehrer,
am selben Strick ziehen. Sie freute
sich über die rund 250 Eltern, die sich
das neue Lehrmittel PFADE von Mar-
kus Fischer vorstellen liessen. Der gut
eine Stunde dauernde Vortrag wurde
von unterhaltsamen Theatersequen-
zen unterbrochen, gespielt von Lehre-
rin Ursula Bosshard, Schulsozialarbei-
terin Daniela Stutz und Schulpfleger
Martin Birrer. Die Eltern wurden im-
mer wieder aufgefordert, auch ihr ei-
genes Verhalten in Stress- oder Kon-
fliktsituationen mit ihren Sitznach-
barn zu diskutieren, worauf der Ge-
räuschpegel in der Mehrzweckhalle
anstieg – und auch viel gelacht wurde.
Denn PFADE soll auch Erwachsene
zum Reflektieren der eigene Gefühle,
Denk- und Verhaltensstrategien anre-
gen.

Der Umgang mit Gefühlen ist ein
zentrales Thema. Der Selbstwert der
Kinder soll mit Komplimenten, mit
dem Einsatz von Gefühlskarten und
der Tradition, jede Woche ein Kind als
«Kind der Woche» auszuzeichnen, ge-
stärkt werden.

Neuer Schulleiter stellt sich vor

Dass alle Eltern aller Primarschüler zu
einem Anlass geladen werden, ist eher
selten. Deshalb wurde die Gelegenheit
genutzt, den neuen Schulleiter Hans-

Ruedi Holzer vorzustellen. Er betonte
den Präventiv-Charakter des Projektes
PFADE. Es gelte zu handeln, bevor
Schaden entsteht.

PFADE soll den Lehrpersonen wei-
tere Möglichkeiten zur Verfügung
stellen, an sozialen Themen zu arbei-
ten. Selbstwert stärken, Konfliktfähig-
keit, Toleranz, Manieren, Verantwor-
tung, Umgang mit angenehmen und

unangenehmen Gefühlen – diese In-
halte wurden in der Schule und auch
in den allermeisten Elternhäusern
auch vor PFADE engagiert aufgenom-
men. Mit dem neuen Programm spre-
chen aber alle eine gleiche Sprache,
kennen beispielsweise die Dreierregel
des Lichtsignals: Rot gleich Stopp, an-
halten und realisieren, was abläuft;
Gelb gleich Nachdenken und Grün

gleich lösungsorientiert und vernünf-
tig Handeln. Holzer freut sich darauf,
dass er erstmals auf dem Pausenhof
ein Kind beobachten kann, das mit
dieser Strategie eine Eskalation von
Gefühlen und aggressivem Verhalten
verhindert.

Das Programm soll über mehrere
Jahre eingesetzt und seine Wirkung
evaluiert werden.
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von regula zellweger

Alle ziehen am selben Strick: Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern

Das Programm zur Förderung Al-
ternativer Denkstrategien (PFA-
DE) ist ein Lehrmittel zur nach-
haltigen Förderung von sozialen
Kompetenzen bei Kindern im Pri-
marschulalter und soll von den
Obfelder Lehrpersonen vom Kin-
dergarten bis in die sechste Klas-
se unterrichtet werden. Vergan-
genen Mittwoch war Eltern-Info.

Primarschule Obfelden orientierte
über das Gewaltpräventionsprojekt PFADE

Die beiden Schulleiter Monika Marti und Hans-Ruedi Holzer sind von PFADE überzeugt. Im Hintergrund diskutieren Eltern
eine aufgeworfene Frage. (Bild Regula Zellweger)


